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Paul Driessen

Der ehemalige COO der National Audubon Society Dan Beard gestand einmal:
„Was man in seinem Briefkasten findet, ist ein nicht enden wollender
Strom schriller, krisenbezogener Materialien, die darauf ausgelegt sind,
Emotionen  zu  wecken,  damit  man  sich  hinsetzt  und  einen  Scheck
ausstellt.“

Neil Diamond sang: „Packt die Kinder ein und schnappt euch die alten
Damen, und alle machen mit, denn jeder weiß … von Brother Loves Show.
Halleluja, Brüder!“

Oder „Brother Loves the Earth’s Traveling Salvation Show“, die Ihren
Planeten und Ihre Seele retten wird, wenn Sie die richtigen Plattitüden
nachplappern und spenden, um die neueste Ökokrise zu verhindern.

Während  die  Wut  über  die  Narreteien  der  Klima-  und  Energiepolitik
wächst, lenken UN-Bürokraten und Öko-Krieger die Aufmerksamkeit auf die
Plastikmüllkrise,  während  sie  weiterhin  über  eine  durch  fossile
Brennstoffe  verursachte  Klimakrise  schimpfen.

Die  Trump-Regierung  erteilt  Pachtverträge  und  Genehmigungen  für
Bohrungen und Bergbau, während sie gleichzeitig regulatorische Hürden
für riesige Wind- und Solaranlagen errichtet, die sich über Natur- und
Landschaftsschutzgebiete  ausbreiten.  Unterdessen  haben  Explosionen  in
Gasförderanlagen im Nahen Osten, Bedrohungen für den Schiffsverkehr in
der Straße von Hormus und der Krieg zwischen Russland und der Ukraine
die Preise für Öl, Gas und Benzin in die Höhe getrieben.

Doch fast schon religiöse Ideologien, Indoktrination und Panikmache in
unseren  Schulen  sowie  scheinbar  endlose  Geldströme  an  Unternehmen,
Universitäten  und  Aufwiegler  bedeuten  nach  wie  vor,  dass  ein
realistischer  Umgang  mit  Klima-  und  Energiefragen  in  unserem  Leben
unwahrscheinlich ist. Noch nie zuvor hat so viel Geld die Bankkonten von
Steuerzahlern  und  Gebührenzahlern  geplündert,  politisch  vernetzte
Hochschulen und Konzerne befeuert oder absurde Ängste und lächerliche
Lösungen aufrechterhalten, zu deren Entstehung sie beigetragen haben,
sowie  Subventionen  und  Vorschriften,  zu  deren  Verabschiedung  sie
beigetragen  haben.

https://eike-klima-energie.eu/2026/04/05/uebertreibungen-und-luegen-verleiten-leichtglaeubige-menschen-dazu-milliarden-an-climate-crisis-inc-zu-ueberweisen/
https://eike-klima-energie.eu/2026/04/05/uebertreibungen-und-luegen-verleiten-leichtglaeubige-menschen-dazu-milliarden-an-climate-crisis-inc-zu-ueberweisen/
https://eike-klima-energie.eu/2026/04/05/uebertreibungen-und-luegen-verleiten-leichtglaeubige-menschen-dazu-milliarden-an-climate-crisis-inc-zu-ueberweisen/
https://eike-klima-energie.eu/2026/04/05/uebertreibungen-und-luegen-verleiten-leichtglaeubige-menschen-dazu-milliarden-an-climate-crisis-inc-zu-ueberweisen/
https://eike-klima-energie.eu/2026/04/05/uebertreibungen-und-luegen-verleiten-leichtglaeubige-menschen-dazu-milliarden-an-climate-crisis-inc-zu-ueberweisen/
https://www.cfact.org/author/paul3/
https://www.amazon.com/Rules-Corporate-Warriors-Survive-Shakedowns/dp/0939571218#:~:text=Rules%20for%20Corporate%20Warriors%20is,crisis%20manager%20for%20major%20corporations.
https://www.manhattancontrarian.com/blog/2026-3-22-new-york-approaches-the-green-energy-cliff-with-morons-in-charge
https://thehill.com/opinion/energy-environment/5768859-theyve-nearly-given-up-on-climate-the-next-scam-will-be-plastics/


Ich werde mit einer Flut von schrillen Krisenmeldungen und Bitten um
meine Altersvorsorge überschüttet.

Ein kürzlich veröffentlichter Appell von „Friends of the Earth“ (FoE)
weckte Erinnerungen an die fluchende Marissa Tomei, die in „Mein Vetter
Vinny“ Joe Pesci dafür beschimpfte, dass er überhaupt daran dachte, auf
Hirschjagd zu gehen.

„Eine Eisbärenmutter säugt ihre Jungen in der Sicherheit ihrer Höhle“,
begann der Text. „Dann – BUMM! BUMM! BUMM! BUMM! Die Wände vibrieren.
Eis- und Schneestücke fallen von der Decke. Und schließlich STÜRZT die
Höhle EIN – und begräbt Mutter und Babys, bevor sie Zeit haben, zu
reagieren. Freund, das ist der Preis der Ölbohrungen in der Arktis. Da
Trump Pläne umsetzt, den empfindlichen Lebensraum der Eisbären im Arctic
National  Wildlife  Refuge  zu  erschließen,  könnten  bald  weitere
unschuldige  Wildtiere  diesem  grausamen  Schicksal  ausgesetzt  sein.“

„Eine Eisbärenfamilie erreicht den Rand des Eises“,klagte die nächste E-
Mail.„Da keine Nahrung in Sicht ist, stehen sie vor einer Entscheidung:
schwimmen oder verhungern. Die vom Hunger geschwächten Jungtiere sind
für einen strapaziösen Schwimmzug nicht gewappnet. Manchmal dauert es
TAGE, bis sie wieder festes Eis erreichen. Aber die Mutter hat keine
Wahl – wenn sie bleiben, verhungern sie. Sie muss riskieren, ihre Jungen
an  die  Strömung  zu  verlieren,  wenn  sie  eine  Überlebenschance  haben
wollen.“ Spenden sie jetzt!

[Hervorhebungen im Original]

Diese Appelle sind beleidigend, intellektuell herabwürdigend und beruhen
auf Übertreibungen, Märchen und Lügen. Doch wie Bruce Hamilton zugab,
der vom Sierra Club zum „Changemaker of the Year 2024“ gekürt wurde: „Es
ist das, was funktioniert. Es ist das, was den Sierra Club ausmacht.“
Und dafür sorgt, dass weiterhin Gelder an unzählige Unternehmen der
„Climate Crisis, Inc.“ fließen.

Wenn man diese Appelle liest, würde man nie vermuten, dass Eisbären
„elitäre Langstreckenschwimmer“ sind, die oft Hunderte von Meilen mit
einer Geschwindigkeit von 10 km/h im offenen Ozean zurücklegen. Eine
Studie verfolgte einen Bären, der in einer einzigen Reise über neun Tage
hinweg 680 km zurücklegte. Jungtiere können mehrere Tage lang schwimmen.

Die Populationen sind von etwa 12.000 in den späten 1960er Jahren, als
sie  überjagt  wurden,  auf  32.000  im  Jahr  2023  gestiegen.  Ein  paar
Todesfälle  bei  Jungtieren  oder  Erwachsenen  sind  zwar  traurig  (und
natürlich),  dürften  aber  kaum  ihr  Aussterben  beschleunigen.

Eisbären sind bestens an das Leben im arktischen Klima angepasst. Ihre
Haut ist eigentlich pechschwarz, wodurch sie die Wärme des schwachen
Sonnenlichts aufnehmen und speichern können. Ihr Fell ist durchscheinend
und hohl, sodass das Sonnenlicht auf die dunkle Haut trifft und gestreut
wird, wodurch sie weiß erscheinen.
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(Meine Nachforschungen zu „der größten Schwäche des Bären“ ergaben, dass
es sich um „ihren Pass Rush und ihre Defensive Line“ handelt.)

FoE behauptet außerdem, dass „sich die Arktis VIERMAL schneller erwärmt
als der Rest der Welt“. Diese Behauptung ist bedeutungslos und bewusst
irreführend. Das arktische Meereis unterliegt über Jahre und Jahrzehnte
hinweg starken Schwankungen.

„Wir waren erstaunt über das völlige Fehlen von Eis in der Barrow-
Straße“, schrieb der britische Entdecker Sir Francis McClintock im Jahr
1860. „Ich war zu dieser Zeit im Jahr 1854 hier – damals war die
Meerenge noch zugefroren – und es bestanden Zweifel, ob eine Durchfahrt
überhaupt möglich sein würde.“

Darüber hinaus sagen Wissenschaftler, dass sich Eisbären möglicherweise
aus ebenso riesigen alaskischen Braunbären entwickelt haben, aber seit
dem  mittleren  Pleistozän,  also  vor  etwa  600.000  Jahren,  eine
eigenständige Art bilden. Sie haben inmitten einer Eiszeit gelebt und
sind gediehen, obwohl diese kilometerhohe Gletscher über weite Teile
Nordamerikas, Europas und Asiens schickte; sie haben die römische und
die mittelalterliche Warmzeit sowie die Kleine Eiszeit überstanden.

Die  Behauptung,  sie  seien  nun  durch  die  jüngste  leichte  Erwärmung
bedroht, ist lächerlich.

Doch die Panikmache geht weiter. Davon leben „Friends of the Earth“ und
andere Schürer der Klimakrise.

Was die Behauptung angeht, seismische Untersuchungen und Bohrarbeiten im
Arctic National Wildlife Refuge würden dazu führen, dass die Höhlen der
Eisbären  einstürzen  und  diese  knuddeligen  weißen  Symbole  der
Klimakatastrophe  auslöschen  –  also  wirklich!

Das  ANWR  ist  so  groß  wie  South  Carolina  (19  Millionen  Acres)  und
beherbergt 800 bis 900 Eisbären. Weniger als 2.000 Acres Küstenebene
(das  entspricht  einem  Zwanzigstel  von  Washington,  D.C.)  würden
tatsächlich  durch  Bohrungen,  Straßen,  Gebäude  und  andere
Erschließungsarbeiten  beeinträchtigt  werden.

Der Großteil der Explorations- und Erschließungsarbeiten wird in den
Wintermonaten durchgeführt, nachdem bereits seit mehreren Jahrzehnten
umfassende Umweltprüfungen stattfinden, die bis heute andauern. Bei der
Erteilung von Genehmigungen wird berücksichtigt, wo Bären und andere
Wildtiere  Winterschlaf  halten,  ihre  Jungen  zur  Welt  bringen,  nach
Nahrung  suchen  und  gegen  gefräßige  Mücken  ankämpfen.

Fünf Jahrzehnte Ölförderung in den nahegelegenen Ölfeldern von Prudhoe
Bay  zeigen  überzeugend,  dass  Öl  und  Wildtiere  in  diesen  herrlichen
Gebieten  recht  gut  koexistieren  –  selbst  angesichts  der  bisherigen
Förderung  und  Pipeline-Transport  von  11  Milliarden  Barrel  Öl  und
geschätzten 2 Milliarden Barrel noch förderbarem Öl. Das ANWR könnte 6
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bis 16 Milliarden Barrel förderbares Öl enthalten, das Amerika und die
Welt in den kommenden Jahrzehnten dringend benötigen werden.

Nach einigen Tagen der Trauer um die Eisbären wandte sich „Brother Love
the Earth’s Traveling Salvation Show“ einem Kreuzzug gegen die Abholzung
in Amerikas „magischen“ Nationalwäldern zu.

„Trump will MOTORSÄGEN tief in unsere Nationalwälder schicken und diese
wertvollen  Ökosysteme  in  trostlose  Stumpfwälder  verwandeln  –  damit
Trumps Freunde aus der Wirtschaft davon profitieren können“, hieß es in
ihrer nächsten E-Mail mit der Bitte um Spenden. „Und als wäre das nicht
schon  schlimm  genug,  umgeht  er  auch  noch  die  Schutzmaßnahmen  für
gefährdete Arten.“

[Hervorhebung im Original].

Diese „Naturliebhaber“ würden es vorziehen, wenn unsere Wälder weiterhin
zu  Milliarden  dünner,  trockener  Streichholzbaum-ähnlicher  Bäume  auf
Millionen  Hektar  wuchern  würden  –  bereit,  in  tosende  Feuerhöllen
auszubrechen,  die  durch  Blitzeinschläge  oder  Brandstiftung  entfacht
werden.  Diese  Großbrände  erreichen  Temperaturen  bis  1200  °C  –  heiß
genug,  um  Aluminium  (660°C)  und  Gold  (1060°C)  zu  schmelzen!  Sie
verbrennen gewöhnliche und gefährdete Wildtiere, zerstören Futter und
Lebensräume, verbrennen Bodenorganismen und organisches Material, sorgen
für massive Erosion bei künftigen Regengüssen und der Schneeschmelze im
Frühling – und töten Väter, Mütter und Kinder.

Doch die Öko-Fanatiker machen den vom Menschen verursachten Klimawandel
zum  Sündenbock,  anstatt  die  kriminelle  Misswirtschaft  in  der
Forstwirtschaft  anzuprangern.

Seien Sie nicht noch ein weiterer „Trottel, der jede Minute geboren
wird“, wie PT Barnum es formulierte. Behalten Sie Ihr hart verdientes
Geld. Kämpfen Sie für die Wahrheit und eine offene Debatte über Energie-
, Klima- und Umweltfragen.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Link:
https://www.cfact.org/2026/03/27/exaggerations-and-lies-persuade-suckers
-to-send-billions-to-climate-crisis-inc/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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„Es ist die Sonne, Dummkopf!“
bekommt ganz neue Relevanz
geschrieben von Chris Frey | 5. April 2026

Marcel Crok

Ein neuer Bericht der Weltorganisation für Meteorologie sorgte letzte
Woche erneut für apokalyptische Schlagzeilen in den Zeitungen zum Thema
Klimawandel.  Unbeabsichtigt  öffnet  der  Bericht  die  Tür  zu  dem
wichtigsten  Faktor  unseres  Klimas:  der  Sonne.

Während Bomben und Granaten auf den Nahen Osten niedergehen und Tod und
Zerstörung verursachen, ist es auch einfach nur März – und damit Zeit
für  den  jährlichen  Bericht  „State  of  the  Global  Climate“  der
Weltorganisation  für  Meteorologie  (WMO).  „Das  Klima  der  Erde  gerät
zunehmend  aus  dem  Gleichgewicht“,  lautete  die  Überschrift  der  WMO-
Pressemitteilung, und ähnliche Schlagzeilen beherrschten auch die Medien
in meinem Land, den Niederlanden. Der NOS titelte: „Meteorologen: Die
Erde  speichert  mehr  Wärme  als  je  zuvor,  die  Folgen  werden  noch
Jahrhunderte lang zu spüren sein.“ RTL Nieuws titelte: „Klima so aus dem
Gleichgewicht  wie  nie  zuvor,  warnen  Meteorologen“,  während  das  NRC
urteilte: „UN-Bericht: Erde so aus dem Gleichgewicht wie nie zuvor, alle
Anzeichen stehen auf Rot“, und schließlich schrieb Trouw: „Die letzten
elf Jahre waren die wärmsten seit Beginn der Aufzeichnungen, berichtet
die UN-Meteorologische Organisation.“

Wer  diese  Artikel  liest,  könnte  meinen,  unsere  letzte  Stunde  sei
gekommen. Nicht wegen eines drohenden Atomkriegs, sondern wegen des
alles verschlingenden Klimawandels. „Menschliche Aktivitäten stören das
natürliche Gleichgewicht zunehmend, und wir werden noch Hunderte und
Tausende  von  Jahren  mit  diesen  Folgen  leben  müssen“,  sagte  WMO-
Generalsekretärin  Celeste  Saulo  in  der  Pressemitteilung.  Mit
„menschlichen Aktivitäten“ meint sie offensichtlich jene Aktivitäten,
die zur Emission von Treibhausgasen, insbesondere von CO₂, führen.

Erde aus dem Gleichgewicht

Zum ersten Mal berichtet die WMO über die Strahlungsbilanz der Erde.
Natürlich tut die WMO dies nicht ohne Grund. Offenbar lässt sich aus
dieser Strahlungsbilanz etwas Beunruhigendes ableiten. Noch nie zuvor
war die Erde laut WMO so aus dem Gleichgewicht geraten. „Noch nie zuvor“
bezieht sich hier auf die letzten 65 Jahre, weil ihre Grafik nur so weit
zurückreicht.

Insbesondere Klimaskeptiker haben immer wieder darauf hingewiesen (ein
wegweisender Artikel war dieser aus dem Jahr 2003), dass man, wenn man
sich  für  die  Erwärmung  (oder  Abkühlung)  der  Erde  interessiert,  den
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Energiegehalt der Ozeane betrachten muss. Dort sind mehr als 90 % der
Energie des Klimas gespeichert. Die Atmosphäre, die dünne Hülle, in der
wir  leben,  enthält  nur  1  %  der  Energie  der  Erde.  Es  ist  daher
lobenswert, dass die WMO dies anerkennt und nun darüber berichtet.

In den letzten zwanzig Jahren wurde an einem Netzwerk (ARGO) von rund
4.000 Bojen gearbeitet, die frei in den Ozeanen treiben und alle zehn
Tage in die Tiefe tauchen, um Messungen vorzunehmen. Sobald sie wieder
an die Oberfläche kommen, werden die Daten übertragen, woraufhin eine
neue  zehntägige  Messkampagne  beginnt.  Gleichzeitig  wurden  NASA-
Satelliten (CERES) eingesetzt, um zu messen, wie viel Strahlung in die
Erde eintritt und sie wieder verlässt. Anhand der Daten aus diesen
beiden Messkampagnen lässt sich abschätzen, in welchem Umfang die Erde
Wärme  speichert  oder  umgekehrt  abgibt.  Die  WMO  kommt  daher  zu  dem
Schluss, dass die Erde eine Rekordmenge an Wärme speichert, und stellt
zudem fest, dass die Geschwindigkeit, mit der diese Wärme gespeichert
wird, in den letzten Jahren zugenommen hat (d. h. sich beschleunigt
hat).

In dem Bericht bringen sie dies (wie zu erwarten) direkt mit dem Anstieg
der  Treibhausgase  (sie  bevorzugen  die  Begriffe  „Anreicherung“  oder
„Aufbau“)  in  der  Atmosphäre  in  Verbindung.  Sie  schreiben:  „Das
Energieungleichgewicht der Erde ist ein zentraler Klimaindikator, der
misst, wie schnell sich die durch anthropogene Treibhausgasemissionen
gebundene  Wärme  im  Klimasystem  anreichert.“  In  der  niederländischen
Zeitung Trouw darf Frank Selten vom Niederländischen Meteorologischen
Institut  (KNMI)  genau  das  Gleiche  zweimal  sagen  (vermutlich
versehentlich):  „Je  größer  das  Ungleichgewicht,  desto  schneller  die
Erwärmung.“

Das Narrativ der Alarmisten

Der Indikator (das Erdenergieungleichgewicht, EEI) passt somit perfekt
in die alarmistische Darstellung der WMO. Unbeabsichtigt hat die WMO
jedoch auch die Tür zu einem weiteren wichtigen Faktor (oder vielmehr
dem wichtigsten Faktor) im Klima geöffnet: der Sonne. Wie kommt das?

Praktisch die gesamte Energie, die die Erde erhält, stammt von der Sonne
(ein sehr kleiner Teil ist Wärme, die aus dem Erdinneren austritt). In
diesem  Punkt  sind  sich  Freunde  und  Feinde  einig.  Wissenschaftler
bezeichnen dies als kurzwellige Strahlung. Die Erde erwärmt sich durch
die Sonne und strahlt ihrerseits Infrarotstrahlung ab (Wissenschaftler
nennen dies Langwellenstrahlung, da die Wellenlänge dieser Strahlung
länger  ist  als  die  der  Sonnenstrahlung).  Treibhausgase  wie  CO₂  und
Wasserdampf sind in der Lage, diese Langwellenstrahlung „einzufangen“,
wodurch die dünne Atmosphärenschicht, in der wir leben, etwas wärmer
(sprich:  angenehmer)  ist,  als  wenn  wir  eine  Atmosphäre  ohne
Treibhausgase  hätten.  Die  meisten  Berechnungen  (auch  wenn  dies
umstritten ist) legen nahe, dass es ohne Treibhausgase auf der Erde 33
Grad kälter wäre, was bedeutet, dass die Durchschnittstemperatur auf der
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Erde nicht +15 Grad Celsius, sondern -18 Grad Celsius betragen würde,
was große Teile des Planeten unbewohnbar machen würde. Wasser und CO₂
machen den Planeten also bewohnbar.

Die Erde kann sich also auf zwei Arten erwärmen: entweder, weil mehr
Sonnenstrahlung auf sie trifft oder dort zurückgehalten wird, oder weil
aufgrund  dieser  verfluchten  Treibhausgase  weniger  Infrarotstrahlung
entweichen  kann.  In  dem  oben  gezeigten  Satz  bezieht  sich  die  WMO
natürlich auf die zweite Möglichkeit. Die Satellitenmessungen der NASA
deuten jedoch tatsächlich auf die erste hin. In den letzten zwanzig
Jahren  hat  die  Erde  mehr  Sonnenlicht  zurückgehalten!  Etwa  dreißig
Prozent  des  Sonnenlichts,  das  die  Erde  erreicht,  wird  reflektiert,
hauptsächlich von Wolken, aber auch von Schnee und Eis (dies wird als
Albedo  bezeichnet).  In  den  letzten  zwanzig  Jahren  scheint  dieser
Prozentsatz jedoch zurückgegangen zu sein. Es wird weniger Sonnenlicht
reflektiert,  und  daher  wird  mehr  von  der  Erde  absorbiert.  Wo?
Hauptsächlich in den Ozeanen. Es ist eine neue Variante eines Mottos,
das  viele  Klimaskeptiker  seit  Jahren  verwenden:  Es  ist  die  Sonne,
Dummkopf!

Eintauchen

Taucher wissen, dass Sonnenlicht tief ins Wasser eindringen kann (bis zu
einer Tiefe von 100 Metern). Infrarotstrahlung von CO₂ und Wasserdampf
wird ebenfalls aus der Atmosphäre zurück zur Erdoberfläche abgestrahlt,
dringt jedoch nur 0,1 mm unter die Meeresoberfläche vor. Weiter unten im
WMO-Bericht  wird  auch  diese  Möglichkeit  erwähnt:  „Es  [die  gestörte
Energiebilanz,  Anm.  d.  Red.]  wurde  auch  mit  einem  Anstieg  der
absorbierten  Sonnenstrahlung  in  Verbindung  gebracht,  der  mit  einer
verminderten  Reflexion  durch  Wolken  und  Meereis  einhergeht.“

Warum hält die Erde mittlerweile mehr Sonnenlicht zurück? Gute Frage!
Die Wissenschaft untersucht dies derzeit. Wir haben bereits auf den
Ausbruch des Vulkans Hunga Tonga hingewiesen, der wahrscheinlich einen
großen Einfluss auf die spektakuläre Erwärmung hatte, die wir in den
Jahren 2023 und 2024 beobachtet haben. Auch dort spielte die erhöhte
Sonneneinstrahlung auf die Ozeane eine bedeutende Rolle. Doch der Trend
zu mehr zurückgehaltenem Sonnenlicht hält bereits seit einiger Zeit an.
Weniger Wolken sind ein wahrscheinlicher Grund. Auch eine Abnahme der
Luftverschmutzung (die das Sonnenlicht reflektiert) könnte ein Faktor
sein. Dies bleibt für Wissenschaftler ein Rätsel.

Der Zweite Hauptsatz

Was die WMO jedoch übersieht, ist Folgendes: Die Ozeane sind wärmer als
die Luft über ihnen, und gemäß dem zweiten Hauptsatz der Thermodynamik
kann Wärme nur von warm nach kalt fließen. Das wissen wir alle: Wenn man
ein Bad genommen hat und das Wasser laufen lässt, hat es am nächsten
Morgen die gleiche Temperatur wie die Luft im Badezimmer.



Die Ozeane erwärmen sich also, weil mehr Sonnenlicht in sie eindringt.
Die Ozeane erwärmen dann die Luft über ihnen, und durch den Wind kommt
es auch an Land zu einer Erwärmung (vor allem in Küstengebieten). Wo
kommen in dieser Geschichte überhaupt Treibhausgase ins Spiel? Praktisch
nirgendwo! Über dem Meer haben Treibhausgase praktisch keine Wirkung.
Die Klimawissenschaft versucht nun, mit einer gewissen Verzweiflung,
ihre  Treibhausgas-Erzählung  am  Leben  zu  erhalten.  Wie?  Indem  sie
behauptet, dass dank der Treibhausgase in der Atmosphäre die Luft über
den Ozeanen relativ wärmer sein wird und dass dies den Wärmefluss von
den Ozeanen in die Luft mildern wird. Das ist die marginale Rolle, die
dem CO₂ noch bleibt. Natürlich erwähnt der WMO-Bericht dies nicht, aber
es ist die ultimative Konsequenz ihrer eigenen Beobachtungen.

Mängel

Hinter  der  Darstellung  der  WMO  verbergen  sich  jedoch  noch  weitere
Schwachstellen. Sowohl die WMO als auch der IPCC behaupten, dass sie die
Strahlungsbilanz der Erde mit hoher Genauigkeit messen können. Eine
kürzlich  veröffentlichte  Studie  einer  Gruppe  amerikanischer  und
australischer Forscher (Pressemitteilung hier bei Clintel), die sich
speziell auf das ARGO-Bojen-Netzwerk konzentriert, stellt jedoch fest,
dass die Unsicherheiten hinsichtlich der Strahlungsbilanz der Erde um
den Faktor zehn größer sind als von der Klimagemeinschaft angegeben.
Ihrer Ansicht nach bedeutet dies, dass Behauptungen wie „höchster Wert
aller  Zeiten“  und  „beschleunigend“  völlig  unbegründet  sind  (die
Unsicherheiten lassen solche Behauptungen nicht zu). Sie weisen zudem
darauf hin, dass die Satellitenmessungen der NASA (CERES) angepasst
werden, um sie mit den Ergebnissen des ARGO-Netzwerks in Einklang zu
bringen.  Folglich  handelt  es  sich  nicht  um  voneinander  unabhängige
Messungen, die daher nicht als separate Belege für das Ungleichgewicht
der Erde herangezogen werden können.

Extreme

So wunderbar es auch ist, dass es diese Messkampagnen gibt (und sie
müssen auf jeden Fall fortgesetzt werden), werfen die Messungen derzeit
mehr Fragen auf als sie klare Antworten liefern. Und wenn es eine
Erkenntnis gibt, die wir aus den letzten zwanzig Jahren der Messungen
gewinnen können, dann ist es die, dass die Erde aus ungeklärten Gründen
offenbar mehr Sonnenlicht zurückhält.

Es  ist  völlig  fehl  am  Platz,  die  ungewissen  Messungen  der
Strahlungsbilanz der Erde heranzuziehen, um zu behaupten, es sei fünf
Minuten vor Mitternacht. Doch genau das tut die UNO (natürlich). „Der
Zustand des globalen Klimas ist alarmierend. Der Planet Erde wird über
seine  Grenzen  hinaus  belastet.  Jeder  wichtige  Klimaindikator  blinkt
rot“, sagte UN-Generalsekretär António Guterres.

Natürlich wird das Thema Extremwetter erneut aufgegriffen. „Im Alltag
ist unser Wetter extremer geworden. Im Jahr 2025 forderten Hitzewellen,

https://clintel.org/groundbreaking-new-paper-challenges-foundation-of-climate-change-assessments-revealing-fatal-flaws-in-ocean-heat-content-measurements/


Waldbrände, Dürren, tropische Wirbelstürme, Stürme und Überschwemmungen
Tausende von Todesopfern, betrafen Millionen von Menschen und führten zu
wirtschaftlichen Verlusten in Milliardenhöhe“, so Celeste Saulo. Das ist
reine Desinformation seitens der WMO und der UNO. Ja, extremes Wetter
hat im Jahr 2025 Schäden und Todesopfer verursacht, aber wie bereits
veröffentlicht, ist die Zahl der Todesopfer durch extremes Wetter seit
Jahrzehnten dramatisch rückläufig. Was die Schäden angeht, war 2025 ein
unterdurchschnittliches  Jahr,  wie  der  amerikanische  Forscher  Roger
Pielke  Jr.  auf  seiner  Substack  page  schreibt.

Schäden durch Extremwetter in Prozent des BIP. (Quelle: Roger Pielke Jr)

Schäden

Im vergangenen Jahr beliefen sich die Schäden auf etwa 0,18 % des
weltweiten BIP, was unter dem langfristigen Durchschnitt von 0,22 % und
auch unter dem langfristigen Trend (rote gepunktete Linie) liegt. Pielke
merkt zudem an, dass der weltweit größte Rückversicherer für diese Art
von Schäden, die Münchener Rück, im vergangenen Jahr einen Gewinn von 6
Milliarden Dollar erzielte!

Eine konstante Temperatur sei für den Menschen am besten, sagt Frank
Selten vom KNMI in den Schlussbemerkungen des Artikels in der Zeitung
Trouw. Eine merkwürdige Beobachtung. Von Winter bis Sommer erleben die
Menschen Temperaturschwankungen von mehreren zehn Grad. Sowohl in Oslo
(Jahresdurchschnittstemperatur  7  Grad  Celsius)  als  auch  in  Singapur
(Jahresdurchschnittstemperatur  27  Grad  Celsius)  sind  die  Menschen
durchaus  in  der  Lage,  ein  erfülltes,  langes  und  gesundes  Leben  zu

https://rogerpielkejr.substack.com/p/climate-change-presses-on
https://rogerpielkejr.substack.com/p/climate-change-presses-on
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/04/sun_1.png


führen. Die Vorstellung, dass die Menschheit unter einer Erwärmung um
ein oder zwei Grad leiden würde, ist ziemlich absurd.

This article by Marcel Crok was published first in Dutch on Indepen on
31 March, 2026.

Marcel Crok

Marcel Crok ist ein niederländischer Wissenschaftsjournalist, der seit
einem preisgekrönten Artikel über die berüchtigte „Hockeyschlägerkurve“
im  Jahr  2005  hauptberuflich  über  die  Klimadebatte  und  Klimapolitik
schreibt. Er veröffentlichte zwei Bücher auf Niederländisch („De Staat
van het Klimaat“ (Der Zustand des Klimas)) und war Mitautor des Buches
„Ecomodernisme“  (Ecomodernismus).  Zusammen  mit  dem  britischen
unabhängigen Forscher Nic Lewis verfasste er einen umfassenden Bericht
über die Klimasensitivität mit dem Titel „A Sensitive Matter“. Er wurde
von der niederländischen Regierung gebeten, als Fachgutachter für den
IPCC-AR5-Bericht  zu  fungieren.  Gemeinsam  mit  den  niederländischen
Klimainstituten  KNMI  und  PBL  gründete  Crok  die  internationale
Diskussionsplattform  „Climate  Dialogue“.

Im Jahr 2019 gründeten Crok und der emeritierte Professor Guus Berkhout
die  Clintel  Foundation.  Sie  veröffentlichten  die  World  Climate
Declaration, die inzwischen von über 2000 Wissenschaftlern und Experten
unterzeichnet  wurde.  Zusammen  mit  Andy  May  und  einem  Team  von
Wissenschaftlern aus dem Clintel-Netzwerk wirkte Crok an dem Buch „The
Frozen Climate Views of the IPCC“ mit und war dessen Herausgeber.

Link: https://clintel.org/its-the-sun-stupid-gets-new-relevance/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Die Klima-Propaganda in Europa
bröckelt
geschrieben von Chris Frey | 5. April 2026

Cap Allon
Ein politischer Wandel hat begonnen. Nach Jahren der „Code-Red“-Rhetorik
und des eskalierenden „Netto-Null“-Wahns beginnen die europäischen
Staats- und Regierungschefs, sich den Kosten zu stellen: eine
geschwächte Industrie, steigende Energiepreise und schwindende
wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit.
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Die Schwerindustrie in ganz Europa – insbesondere in Deutschland – steht
unter dem Druck hoher Energiekosten und regulatorischer Auflagen. Die
Produktion  verlagert  sich.  Die  Produktionszahlen  gehen  zurück.  Der
Kontinent, der einst die industrielle Produktion anführte, kämpft nun
darum, diese aufrechtzuerhalten.

Alice Weidel, Wirtschaftswissenschaftlerin und Co-Vorsitzende der Partei
„Alternative  für  Deutschland“,  hat  ein  Ende  der  Darstellung  der
„Klimakrise“  gefordert  und  argumentiert,  diese  werde  dazu  benutzt,
Maßnahmen zu rechtfertigen, die der Industrie und der Energiesicherheit
schaden.

„Wir müssen die Klimakrise für beendet erklären“, sagte Weidel kürzlich
in einer Rede. „Das Ganze ist ein Schwindel. Ein kompletter Betrug, um
die Industrie zu zerstören.“

Dies ist kein koordinierter globaler Wandel. Es ist eine einseitige
Schrumpfung.

Während  Europa  eine  rasche  Dekarbonisierung  durchsetzt  –  indem  es
zuverlässige  Kapazitäten  abbaut,  die  Energiekosten  erhöht  und  die
Belastungen ignoriert, die es seinen Bürgern damit auferlegt –, baut
China  die  Kohlekraft  in  großem  Maßstab  weiter  aus  und  sichert  so
billige, stabile Energie für seine industrielle Basis.

China baut seine Energiebasis mit allen verfügbaren Quellen aus. Peking
weiß, dass der Schlüssel zum Wohlstand in einem Überfluss an Energie
liegt. Das Land baute im Jahr 2025 zwei neue Kohlekraftwerke pro Woche.
Es  hat  seine  Gas-  und  sogar  seine  Wind-  und  Solarenergieproduktion
erheblich ausgebaut. Und was die Kernenergie angeht, könnte der Kontrast
zu Deutschland nicht deutlicher sein:



Die europäischen Regierungen scheinen korrumpiert zu sein – wenn nicht
durch direkte Einmischung aus dem Ausland, dann zumindest durch eigene
Dummheit.

Europa erhöht seine eigenen Kosten, während es mit Volkswirtschaften
konkurriert, die ihre aktiv senken. Es schränkt Kapazitäten ein, während
andere expandieren. Auf einem globalen Markt bedeutet das einen Verlust
an Wettbewerbsfähigkeit, geringere Produktion und einen immer weiter
sinkenden Lebensstandard für den durchschnittlichen Europäer.

Als zukunftsorientierte Führung dargestellt, hat die „grüne“ Politik das
Gegenteil  bewirkt.  Sie  hat  industrielle  Vorteile  an  andere  Orte
verlagert und gleichzeitig die europäische Wirtschaft mit erdrückenden
Kosten und verminderter Widerstandsfähigkeit belastet.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/april-opens-with-record-cold-across?
utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
(Zahlschranke)

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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Zuordnungsstudien basieren auf
fehlerhafter Logik und
unzutreffenden Annahmen!
geschrieben von Chris Frey | 5. April 2026

H. Sterling Burnett

Das Team von „Climate Realism“ widerlegt bereits seit einigen Jahren die
von  „World  Weather  Attribution“  (WWA)  in  rascher  Folge  erstellten
Studien zur Zuordnung von Extremwetter-Ereignissen. In gewisser Weise
gleicht das einem „Whack-a-Mole“-Spiel: Fast jeden Tag, wenn nicht sogar
täglich, kommt es irgendwo auf der Erde zu einem Extremwetterereignis,
und da diese Studien weder auf Daten basieren noch einer Begutachtung
unterzogen werden, lassen sich die Modelle im Handumdrehen erstellen,
welche die Ergebnisse generieren. Man speist die fehlerhaften Annahmen
und Zirkelschlüsse in die Computer ein, und – „Presto! Ta-da!“ – schon
hat  man  es:  den  „Beweis“,  dass  der  Klimawandel  eine  bestimmte
Überschwemmung, einen Waldbrand, einen Hurrikan, eine Hitzewelle usw.
verursacht  hat  oder  diese  zumindest  „X-mal“  oder  zu  „X  Prozent“
wahrscheinlicher  gemacht  hat.

Die WWA ist teilweise ehrlich in Bezug darauf, was sie ist und was sie
tut. Sie wurde von einer Gruppe von Wissenschaftlern gegründet, ist
jedoch keine wissenschaftliche Einrichtung: Sie ist eine aktivistische
Denkfabrik. Ihr Ziel ist es, Klimaschutzmaßnahmen anzustoßen, was so
ziemlich das Gegenteil davon ist, objektiv ein fundiertes Verständnis
der  Ursachen  und  potenziellen  oder  wahrscheinlichen  Folgen  des
Klimawandels zu entwickeln. Tatsächlich arbeitet die WWA gezielt daran,
Berichte zu erstellen, die bestimmte extreme Wetterereignisse mit dem
Klimawandel in Verbindung bringen, solange die Nachrichten über das
Ereignis noch frisch sind.

Diese schnellen Attributionsberichte sorgen für gute Schlagzeilen und
spielen der unter Insidern akzeptierten Erzählung in die Hände, dass der
anthropogene Klimawandel für alles Schlechte verantwortlich ist. Daher
bringen  die  Mainstream-Medien,  die  Fachpresse  und  Umweltjournalisten
Geschichten, in denen sie die alarmierenden Ergebnisse der Berichte als
unumstößliche Wahrheit anpreisen, ohne sich die Mühe zu machen, die
Fakten zu überprüfen oder nach gegenteiligen Belegen zu suchen.

Der  Statistiker  Dr.  William  Briggs  hat  eine  hervorragende
Zusammenfassung darüber verfasst, wie Attributionsmodelle funktionieren:

Ein  Modell  des  Klimas,  das  zwar  nicht  existiert,  aber  angeblich
darstellen soll, wie das Klima aussehen würde, hätte die Menschheit
nicht  in  es  „eingegriffen“,  wird  viele  Male  durchgespielt.  Die
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Ergebnisse  dieser  Durchläufe  werden  auf  „schlechte“  oder  „extreme“
Ereignisse  untersucht,  wie  beispielsweise  höhere  Temperaturen,  eine
erhöhte  Anzahl  von  Hurrikanen,  die  auf  Land  treffen,  oder
Niederschlagsmengen,  die  einen  bestimmten  Wert  überschreiten.  Die
Häufigkeit, mit der diese negativen Ereignisse im Modell auftreten, wird
notiert. Als Nächstes wird ein Modell des Klimas, wie es angeblich heute
existiert, viele Male durchgespielt. Dieses Modell repräsentiert die
globale  Erwärmung.  Die  Häufigkeiten  der  gleichen  unerwünschten
Ereignisse im Modell werden erneut notiert. Die Häufigkeiten zwischen
den  Modellen  werden  dann  verglichen.  Wenn  das  Modell  des  aktuellen
Klimas eine höhere Häufigkeit des negativen Ereignisses aufweist als das
imaginäre (als „kontrafaktisch“ bezeichnete) Klima, wird das Ereignis
als  ganz  oder  teilweise  durch  die  globale  Erwärmung  verursacht
angesehen.

Sowohl das „kontrafaktische“ als auch das „aktuelle“ Modell lassen sich
so manipulieren und verändern, dass nahezu jedes gewünschte Ergebnis
erzielt  werden  kann.  Es  hängt  alles  davon  ab,  welche  Annahmen
einprogrammiert sind. Es gibt keine Garantie dafür, dass das Modell der
„realen Welt“ genau ist. Tatsächlich gibt es gute Gründe zu der Annahme,
dass das Klima und die Wettersysteme der Erde aufgrund der Vernetzung
und der chaotischen Natur der verschiedenen Systeme nicht in dem Maße
genau modelliert werden können, wie es die Wissenschaftler behaupten.
Tatsächlich entstand die Chaostheorie selbst aus den Erkenntnissen einer
Person, die versuchte, Computermodelle für das Wetter zu erstellen.

Letztendlich  weisen  Attributionsstudien  eine  Reihe  schwerwiegender
Mängel auf und sollten nicht dazu dienen, die Berichterstattung in den
Medien zu beeinflussen, im öffentlichen Bildungswesen unterrichtet oder
in Lehrplänen behandelt zu werden und schon gar nicht als Grundlage für
politische Entscheidungen herangezogen werden. Sie werden in aller Eile
und  ohne  Begutachtung  als  Reaktion  auf  die  aktuellen
Katastrophenschlagzeilen  erstellt.  Ihr  grundlegendster  Mangel  besteht
darin, dass sie auf dem logischen Trugschluss des „Zirkelschlusses“
beruhen, setzen sie doch von vornherein das voraus, was sie angeblich
beweisen  wollen,  nämlich  dass  der  Klimawandel  für  ein  bestimmtes
extremes Wetterereignis verantwortlich ist – und keine Ereignisanalyse
kann dies beweisen. Nur ein langfristiger Trend bestimmter Arten von
sich verschlechterndem Wetter könnte den Klimawandel für eine Art von
Ereignis  verantwortlich  machen,  das  häufiger  auftritt  oder
schwerwiegender ist, aber Attributionsstudien betrachten oder beziehen
sich nicht auf Trends.

Die  Global  Warming  Policy  Foundation  (GWPF)  hat  nun  einen  Bericht
vorgelegt, in dem die verschiedenen Probleme von Studien zur schnellen
Ursachenzuordnung eingehend analysiert werden, wie sie beispielsweise
von  World  Weather  Attribution  erstellt  werden.  Die  GWPF  bezeichnet
solche Studien als „Schandfleck für die Wissenschaft“.

Der GWPF-Bericht untersucht insbesondere prominente Attributionsberichte
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der beiden größten Anbieter: WWA und das Grantham Institute. Dabei wird
darauf  hingewiesen,  dass  WWA  allein  im  Jahr  2025  24  von  29
Extremereignissen  dem  Klimawandel  zuschrieb  und  erklärte,  der
Klimawandel  habe  deren  Eintreten  wahrscheinlicher  oder  deren  Ausmaß
schwerwiegender gemacht.

Die Pressemitteilung der GWPF nennt mehrere wiederkehrende Schwächen von
Attributionsstudien  (von  denen  ich  einige  oben  bereits  angesprochen
habe):

•  Fehlerhafte  Logik:  Bei  Zuschreibungsbehauptungen  liegt  ein
Zirkelschluss vor, d. h., man geht einfach von der Schlussfolgerung aus,
die man eigentlich untersuchen will.

• Statistische Verfahren, welche die Wahrscheinlichkeitsangaben in den
Schlagzeilen  überhöhen  und  gleichzeitig  die  Unsicherheit
herunterspielen.

• Die Vernachlässigung historischer Aufzeichnungen, die vergleichbare
Extremereignisse lange vor den heutigen Emissionswerten belegen.

Der Autor, der Physiker Dr. Ralph B. Alexander, „führt die zunehmende
Tendenz  zur  Zuordnung  von  Extremereignissen  auf  die  politische
Frustration  über  die  zurückhaltenden  Schlussfolgerungen  des  IPCC
zurück“.  Kurz  gesagt:  Der  grundlegende  Grund  für  die  Existenz  der
„Attributionswissenschaft“  besteht  darin,  dass  die  sich  mit  dem
Klimawandel befassenden Wissenschaftler nicht annähernd schnell genug zu
alarmierenden  Schlussfolgerungen  gelangten,  um  die  politischen  Ziele
bestimmter  Akademiker  zu  erreichen.  „Studien  zur  Zuordnung  extremer
Ereignisse sind ein Schandfleck für die Wissenschaft, deren Kennzeichen
empirische  Beweise  und  Logik  sind“,  sagt  Alexander.  „Keines  dieser
Merkmale  spielt  bei  Zuordnungsstudien  eine  zentrale  Rolle,  die  aus
rechtlichen und politischen, nicht aus wissenschaftlichen Gründen ins
Leben gerufen worden waren.“

„Es  ist  beunruhigend,  dass  Studien  zur  Ereigniszuordnung  in  den
internationalen Medien so viel Beachtung finden, obwohl sie grundlegende
Mängel aufweisen“, sagte Harry Wilkinson, Leiter der Politikabteilung
bei der GWPF. „Das ist ein großer wissenschaftlicher Skandal.“

Aber nicht nur das; es ist ein Verrat an der Wissenschaft. Es handelt
sich nicht um Wissenschaft, sondern um Interessenvertretung, die als
Wissenschaft ausgegeben wird. Wenn die wissenschaftliche Gemeinschaft
nicht vorsichtig ist und diese Bestrebungen schnell anprangert, anstatt
ihnen  Positionen  zu  gewähren  und  Fachbereiche  an  Universitäten
einzurichten,  könnte  dies  zu  einem  weiteren  Misstrauen  gegenüber
Wissenschaftlern  und  der  Wissenschaft  als  Prozess  führen,  was  eine
kostspielige Tragödie für den Fortschritt des Wissens insgesamt wäre.

Quellen: Global Warming Policy Foundation; Climate Realism
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Link:
https://heartland.org/opinion/climate-change-weekly-575-attribution-stud
ies-are-built-on-flawed-logic-poor-assumptions/
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Die Temperaturreihen des Deutschen
Wetterdienstes beim Monat März
zeigen: Es gibt keinen wirksamen
CO₂-Treibhauseffekt – Teil 1
geschrieben von Chris Frey | 5. April 2026

Von Josef Kowatsch, Matthias Baritz

Das Klima ändert sich immer, Klimawandel ist die Normalität.
Die Märzklimaerwärmung in Deutschland begann 1987 auf 1988 mit einem
Temperatursprung von über einem Grad mit anschließender
Weitererwärmung.
Wir finden 9 Gründe dieses für uns angenehmen März-Klimawandels seit
1987/88
Auch die März-Temperaturen des DWD zeigen, eine CO₂-Beteiligung am
neuzeitlichen Klimawandel ist nicht nachweisbar.

Der diesjährige Märzmonat wird mit etwa 6,3°C (+1,7 °C) vom Deutschen
Wetterdienst (DWD) als Schnitt seiner 2000 Wetterstationen mit „deutlich
zu mild“ errechnet. Ansonsten betreiben die wissenschaftlich
ausgebildeten Meteorologen des DWD jedoch keine CO₂-Panikmache auf ihrer
homepage beim Märzartikel. Hauptursache dieses angenehmen
Frühlingsmonates waren die vermehrt südlichen und SW-Wetterlagen in den
ersten 3 Wochen, bevor nördliche Strömungen den März leider wieder
abkühlten. Kennzeichen sind die sehr hohe Anzahl an Sonnenstunden,
nämlich 195 h (~ 150%). Dafür wenig Niederschlag: nur 37 l/m2. (~ 65 %).
Fazit für 2026: Mild, viel Sonne und wenig Niederschlag, also wenig
Verdunstungskälte, siehe Grafiken im Artikel

Langzeitreihen des Monats: Wir betrachten nun den Zeitraum ab 1893 bis
heute, also 134 Jahre März einst im Kaiserreich bis heute und
unterteilen die Märzgrafik in 2 Abschnitte, vor 1988 und danach. Aus
zwei Gründen: Zum einen trat der selbst ernannte Weltklimarat mit seinen
CO₂-Erwärmungsverheißungen zum ersten Male 1988 an die Öffentlichkeit,
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außerdem erfolgte in Mitteleuropa von 1987/88 ein plötzlicher
Temperatursprung auf ein höheres Temperaturniveau, auf dem wir uns noch
heute befinden.

Abb. 1: Fast 100 Jahre lang war der März in Deutschland ausgewogen, er
zeigte laut DWD-Originaldaten bis 1987 einen leicht fallenden Trend,
trotz einiger wärmerer oder kälterer Jahrzehnte. Der Temperatursprung
1987/88 beträgt über 1 Grad. Seit 1988 bis heute erwärmt sich der Monat
weiter, siehe steigende orange Regressionslinie ab 1988

Nun ist jedem Leser bekannt, dass sich Deutschland seit 1893 bis heute
sehr stark verändert hat, die Wetterstationen stehen nicht mehr an den
kälteren Plätzen wie früher. Zu Zeiten des Kaiserreiches war deren
Standort bevorzugt bei unbeheizten Klöstern, bei großen Gutshöfen in der
Natur, bei Forsthäusern am Waldrand, jedenfalls nicht dort wo die
Stationen heute stehen, in warmen Siedlungen, am Stadtrand, in
Gewerbegebieten oder an Flughäfen. Die Wärmeinseln haben sich seit 1890
großflächig ausgebreitet.

Wir erkennen:

1) Mit einer Wärmeinselbereinigung und Korrektur der DWD-Daten würde die
(blaue) Trendlinie von 1897 bis 1987 sogar noch negativer sein. Und die
anschließende starke Erwärmung ab 1988 um gut 0,2 K/Jahrzehnt bis heute
würde schwächer ausfallen. Insgesamt jedoch würde der Gesamtverlauf so
bleiben. Frage: Ist dies der Grund, weshalb die Forsythie in der
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Hamburger Innenstadt nicht früher blüht? In der Hamburger Innenstadt hat
der WI-effekt in den letzten 50 Jahren nur noch wenig zugenommen im
Vergleich zum Flughafen. Ist das Bisschen an tatsächlicher Erwärmung am
Standort gar nicht relevant für die Pflanze?

2) Temperatursprung: Der Frühlingsmonat zeigt von 1987 auf 1988 einen
kräftigen Temperatursprung von weit über einem Grad, danach eine
Weitererwärmung bis heute.

Dazu muss man wissen: Im Zeitraum der letzten 140 Jahre hat die CO₂-
Konzentration laut Behauptung der bezahlten CO₂-Klimawissenschaft von
einst 284 ppm auf 428 ppm, also um 144 ppm stetig zugenommen

Das zeigen wir in der nächsten Grafik

Abb. 2a: Steiler und steter CO₂-Anstieg in der Atmosphäre, vor allem
seit 1960

Erkenntnis: Der plötzlich wärmere März ab 1987/88 ist mit der Erklärung
eines angeblichen CO₂-Treibhauseffektes nicht möglich. CO₂ kann keinen
Dauerschlaf halten, dann 1987/88 durch die Gründung des Weltklimarates
aufgeschreckt werden, und schlagartig eine Stark-Erwärmung mit einem
Temperatursprung entfalten.

Solche variablen Gaseigenschaften angeblicher Treibhausgase gibt es
nicht. Sie werden nirgendwo an Unis gelehrt oder in Physikbüchern
beschrieben.
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Keine Korrelation mit dem CO₂-Anstieg: Geradezu eine Antikorrelation mit
CO₂ entsteht, wenn man im starken CO₂-Anstiegszeitraum ab 1959 nur die
nächtlichen T-Min Temperaturen des Monates März aufträgt. Laut
Treibhaustheorie des RTL-Klimaexperten Häckl soll der Treibhauseffekt
nachts doch viel stärker wirken!!! Siehe RTL-Häckl im Oktober 2020.
(Oder original hier)

In Wirklichkeit haben die nächtlichen Temperaturen seit 40 Jahren
überhaupt nicht mehr zugenommen. Das zeigt die nächste Grafik mit dem
polynomen Trendverlauf.

Abb. 2b: Die CO₂-Atmosphärenkonzentrationen haben seit 1959 stark
zugenommen, die nächtlichen T-Min-Märztemperaturen zeigen seit 40 Jahren
keinen Anstieg mehr. Seit 1988 sogar einen leichten Rückgang. Das ist
das Gegenteil einer Korrelation. Die CO₂-Theorie, die besagt, dass
nachts der CO₂-THE stärker wirkt, ist somit falsch.

Der Deutsche Wetterdienst zeigt mit seinen Märzdatenreihen, dass keine
erkennbare CO₂-Erwärmungswirkung vorliegen kann. Denn diese müsste
stetig verlaufen. Und laut Treibhausorakel nachts stärker sein. Es gibt
jedoch keine Korrelation zwischen CO₂-Anstieg und DWD-Temperaturreihen
des Monats März.

Wir haben wissenschaftlich nachgewiesen: Das Treibhauserwärmungsmodell
der bezahlten Wissenschaft und der Politik ist grottenfalsch. Es ist ein
Geschäftsmodell. Es handelt sich um eine bewusst geplante Panikmache,
die unser Geld will.

Nebenbei: Wir bestreiten nicht, dass es Gase gibt, die im IR-Bereich
Strahlungen absorbieren und emittieren. Aber entsteht dabei eine
erkennbare Erwärmung der Lufthülle? Ist CO₂ der bestimmende
Temperaturregelknopf wie die linksgrüne Paniksekte behauptet? Die
Messdaten des Deutschen Wetterdienstes sagen NEIN!!

Nochmals zur Verdeutlichung:
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Abb. 2c: Laut dem linksgrünen Geschäftsmodell CO₂-Treibhauserwärmung
sollen ausschließlich Treibhausgase, und aus dieser Gruppe hauptsächlich
das „umweltschädliche“ CO₂ für die starke Temperaturzunahme der letzten
Jahrzehnte verantwortlich sein. Und nachts besonders stark wirken! CO₂
sei der Haupttemperaturregler. Der DWD zeigt mit seinen Temperaturdaten,
dieses Geschäftsmodell hat eine grottenfalsche Grundlage. Also weg mit
der CO₂-Klima-Erwärmungslüge

Wer unsere Aussagen auf Grundlage der DWD-Temperaturreihen widerlegen
will, braucht nachvollziehbare, überprüfbare Gegenbelege, auch kein
anderes Startjahr der Erwärmung, denn selbst nach Bestreiten des
Temperatursprunges 87/88 bleibt die Tatsache, dass der wärmende
Klimawandel bei uns erst 1987/88 begann und nicht früher.

Doch damit bleibt die Frage: Wenn nicht CO₂ die Erwärmung seit 1987/88
bewirkt hat, was dann?

Wir müssen nach anderen Erklärungsmustern der plötzlichen Erwärmung
suchen.

Die richtige Erklärung, wir finden mindestens 9 Gründe der Märzerwärmung
seit 1988

1) Natürliche Ursachen: Rein statistisch haben die Südwestwetterlagen im
März zugenommen und die nördlichen und östlichen Wetterlagen abgenommen.
Das zeigt u.a. die Zunahme des Saharastaubes, der mit den Süd- und
Südwestwinden zu uns getragen wird.

2) Die Zunahme der Sonnenstunden: Mit der Drehung der Windrichtung auf
mehr südlichen Wetterlagen haben die März-Sonnenstunden insgesamt
zugenommen. Die SSh-Zunahme ist jedoch auch ein positives Ergebnis der
gesetzlichen Luftreinhaltemaßnahmen. Mehr Sonnenstunden bringt tagsüber
einerseits eine Erwärmung, andererseits wird dadurch zugleich auch die
Höhe des Wärmeinseleffektes gesteigert. Der WI-effekt ist deshalb seit
1988 stärker angewachsen, als im Zeitraum bis 1987
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Abb. 3: Seit 1951 werden vom DWD die Sonnenstunden erfasst. Die
Märzsonne hat seit 1988 wesentlich zu einem Anstieg der Märztemperaturen
beigetragen, vor 1987 nahmen die Sonnenstunden ab. Erst Abnahme, dann
Zunahme entsprechend den Temperaturen, siehe Grafik 1

3) Der Wärmeinseleffekt (WI): Die Standorte der DWD-Stationen sind
aufgrund der Bebauung wärmer geworden, sie sind vor allem nach der
Einheit stark angestiegen, schon deswegen, weil die Sonnenstunden
zugenommen und die Niederschläge abgenommen haben. WI-effekte sind auch
abhängig von der Anzahl der Sonnenstunden. Der über die ganze Fläche
zunehmende Wärmeinseleffekt Deutschlands ist viel mehr als der
städtische UHI-Effekt, hier wurde beschrieben, was alles zum WI-effekt
zählt.

4) Deutlich abnehmende Niederschläge seit 1988 und damit weniger Kühlung
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Abb. 4: Der Boden, vor allem die asphaltierten Flächen Deutschlands
bleiben länger trocken, die Verdunstungskälte hat sich deutlich
verringert im März der letzten 39 Jahre.

5) Die Ausbreitung der Wärmeinseln in die einst grüne Naturfläche
hinein: Aus einstigen Wärmeinseln sind Wärmeflächen geworden, was den
Wärmeinseleffekt des ersten Frühlingsmonats ständig erhöht, (derzeit ist
ein Siebtel der Gesamtfläche Deutschlands versiegelt) siehe
Flächenversiegelungszähler Stand: ca. 51 000 km². Täglich kommen ca. 45
ha dazu. Deutschland wird seit Jahrzehnten großflächig trockengelegt.

6) Der steigende Energieverbrauch in Deutschland: Energie wird nicht
verbraucht, sondern umgewandelt, am Schluss aller Umwandlungsketten
entsteht Wärme, welche die Landschaft Deutschland großflächig aufheizt.
Auch aus Fotovoltaik und Windrädern erzeugter Strom führt am Schluss der
Umwandlungskette zu mehr Wärme.

7) Eine statistische Erwärmung. Die Erfassung in der Wetterhütte wurde
abgeschafft und der Tagesdurchschnitt nach ganz anderen Methoden
erfasst. Zudem wurden viele Wetterstationen durch Tausch an wärmere
Plätze verlegt. Vor allem nach der Jahrtausendwende hat der Tausch auch
aufgrund der Vereinheitlichung der DWD-Normen stark zugenommen. Die neue
Wettereinheit muss ganztägig sonnenbeschienen sein. Diese statistische
Erwärmung dürfte nun abgeschlossen sein.

8) Das Klima der Erde wird vom Weltall aus mitbestimmt: Unser
Sonnensystem rast durchs Weltall, deren Bedingungen sich je nach

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/03/marz_04.jpg
https://www.dr-frank-schroeter.de/Bodenverbrauch/Aktueller_Stand.htm


Regionen ebenfalls ändern. Auch die Sonne ist nicht konstant, sondern
hat einen Anfang und Ende mit unterschiedlichen Lebenszyklen.

9) Nebenbei: Die Windhäufigkeit und damit die kühlende Verdunstung hat
allgemein seit 1988 abgenommen Schlecht für die Windräder und deren
Zappelstrom

Abb. 5a: Seit dem Ausbau der Windkraftanlagen in Norddeutschland nimmt
dort die Windstärke ab. Ist das nur eine Zufallskorrelation oder ist die
nachlassende Windstärke bereits eine Auswirkung der vielen Windräder?

Und nun der Vergleich der Abnahme der Windstärke mit den Daten aus
Gesamt-Deutschland
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Abb. 5b: Blau: durchschnittliche Windstärke aller verfügbaren DWD-
Stationen (33) von Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig Holstein. Rot:
durchschnittlich Windstärke aller ca. 500 verfügbaren DWD Stationen
Deutschlands. Auf alle Fälle nimmt die Stromerzeugung durch Windräder
(Ertrag pro MW installierter Leistung) signifikant ab. Auffällig ist
auch, dass im Norden die Abnahme der durchschnittlichen Windstärke
deutlich größer ist als im Vergleich zu Gesamt-Deutschland.

Fazit: Eine teure CO₂-Einsparung wie sie die Politik in Deutschland
inzwischen im Grundgesetz verankert hat, ist somit völlig wirkungslos
auf das Temperaturverhalten im März. Diese Politik auch unter der
Bezeichnung „Kampf dem CO₂-Klimawandel“ schadet unserem Land und das
Geschäftsmodell Klimahysterie will nur unser Geld. Ein Abzockemodell,
das dem Klima nichts nützt und mit den angeblichen Schutzmaßnahmen Natur
und Umwelt nachhaltig zerstört. Klimaschutz und Umweltschutz sind nicht
dasselbe, sondern Gegensatzpaare.

Merke: den angenehmen Temperatursprung im Jahre 1987/88 mit
Weitererwärmung gab es nur bei uns in Mittel- West- und Nordeuropa.
Andere Länder der Welt haben diesen Klimawärmesprung und die
anschließende Weitererwärmung gar nicht mitbekommen, siehe nächste
Grafik aus den USA:
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Abb. 6: In Virginia/USA gab es keinen Temperatursprung im Jahr 1987/88
und auch keine anschließende Weitererwärmung. Deshalb ist die März-
Trendlinie seit 126 Jahren auch leicht fallend geblieben, obwohl 2026
auf der geographischen Breite von Washington ein überaus warmer März
war. Allerdings waren die letzten 7 März-Monate alle über der leicht
fallenden Trendlinie.

Fazit: Das CO₂-Treibhausmodell ist eine glatte Klimalüge.
Eine nachweisbare CO₂-Erwärmung oder gar CO₂ als
Temperaturregler gibt es nicht. Wir sollten uns den Blödsinn
nicht länger bieten lassen. Die CO₂-Treibhauskirche mitsamt
ihren Voodoo-Wissenschaftlern will nur unser Geld.

Wir brauchen mehr CO₂ in der Atmosphäre

Eine positive Eigenschaft hat die CO₂-Zunahme der Atmosphäre. Es ist das
notwendige Wachstums- und Düngemittel aller Pflanzen, mehr CO₂ führt zu
einem beschleunigten Wachstum, steigert die Hektarerträge und bekämpft
somit den Hunger in der Welt. Ohne Kohlendioxid wäre die Erde kahl wie
der Mond. Das Leben auf der Erde braucht Wasser, Sauerstoff, ausreichend
Kohlendioxid und eine angenehm milde Temperatur. Der optimale CO₂-gehalt
der Atmosphäre liegt etwa bei 800 bis 1200ppm, das sind etwa 0,1%. Nicht
nur für das Pflanzenwachstum, sondern auch für uns eine Art
Wohlfühlfaktor. Von dieser Idealkonzentration sind wir derzeit weit
entfernt. Das Leben auf der Erde braucht mehr und nicht weniger CO₂ in
der Luft. Viele Untersuchungen bestätigen dies. Und vor allem dieser
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Versuchsbeweis.

Kohlenstoffdioxid ist überhaupt kein Klimakiller und schon gar kein
Giftstoff. Das Leben auf dem Raumschiff Erde ist auf Kohlenstoff
aufgebaut und CO₂ ist das gasförmige Transportmittel, um den
Wachstumsmotor Kohlenstoff zu transportieren. Wer CO₂ vermindern will,
versündigt sich gegen die Schöpfung dieses Planeten. An dieser
Schöpfungszerstörung sind auch die Kirchen beteiligt. Konkret: Diese
wissenschaftliche Tatsache, nämlich CO₂ ist unser Schöpfungsgas sollte
endlich Eingang in die Politik, vor allem in die Kirchenpolitik finden,
denn gerade die beiden großen Religionen in Deutschland haben sich den
Erhalt der Schöpfung ins Stammbuch geschrieben. Ein Paradies auf Erden
funktioniert nur mit ausreichend CO₂ in der Atmosphäre. Ohne den homo
sapiens mit seiner zusätzlichen CO₂-Freisetzung seit 170 Jahren hätte
die CO₂-Einlagerung in den Meeren und im Erdboden wahrscheinlich bereits
zu einem Leben auf Sparflamme auf diesem Planeten geführt!

Der Kreislauf des Kohlendioxids zum Lebenserhalt:

Abb. 7: Ein Teil des CO₂ wird auf dem Land ständig im Erdboden
eingebunkert (siehe linke Hälfte der Abbildung) und somit aus der
Luftkonzentration entzogen. Dasselbe geschieht im Meer, wenn Lebewesen
absterben und ihr Knochengerüst absinkt und den Meeresboden als
Sedimente auffüllt. Ganze unterirdische Kalkgebirge sind im Laufe der
Jahrhundertmillionen entstanden, die nach Anhebung als Kalklandschaften
die Landfläche bedecken.
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Mit den derzeitigen menschlichen CO₂-Emissionen aus der ständigen
Einlagerung wird nur ein geringer Anteil der Atmosphäre zurückgegeben
und steht dem CO₂-Schöpfungskreislauf wieder zur Verfügung. Der Mensch
hat ab der industriellen Revolution das Leben auf der Erde gerettet,
sonst wäre es zum Stillstand gekommen. Aber noch ist die irdische
Vielfalt der Schöpfung nicht gerettet. Es ist zu wenig, was der Mensch
freisetzt. So kann der optimale Konzentrationsgehalt von etwa 1000 ppm
CO₂ in der Luft nicht erreicht werden. Und der optimale Gehalt muss
endlich wissenschaftlich erforscht werden, wenigstens der optimale
Bereich, denn jetzt haben wir auf alle Fälle zu wenig.

Natur- und Umweltschutz: Es wird Zeit, dass endlich Natur- und
Umweltschutz in den Mittelpunkt des politischen Handelns gerückt werden
und nicht das teure Geschäftsmodell Klimaschutz, das keinerlei Klima
schützt, sondern über gesteuerte Panik- und Angstmache auf unser Geld
zielt. Gegen die Terrorgruppe „letzte Generation oder Antifa“ muss mit
allen gesetzlich erlaubten Mitteln vorgegangen werden, da die Gruppen
keine Natur- und Umweltschützer sind, sondern bezahlte Chaosanstifter.
Ebenso gegen die Panik verbreitende Politik und Medien. Abzocke ohne
Gegenleistung nennt man das Geschäftsmodell, das ähnlich wie das
Sündenablassmodell der Kirche im Mittelalter funktioniert – ausführlich
hier beschrieben. Nur mit dem Unterschied, dass man uns das Geld
automatisch in Form von Steuern aus der Tasche zieht. Ein Aufstand der
Anständigen, weil sie das Leben auf diesem Planeten erhalten wollen, ist
unbedingt erforderlich.

Der Erhalt der natürlichen Vielfalt von Pflanzen und Tieren sollte ein
vorrangiges Ziel des Naturschutzes sein und nicht diese unseriöse
Panikmache von Medien im Verbund mit gut verdienenden Klimaangst-
Schwätzern wie z.B. die Professoren Quaschnig/Lesch/Rahmstorf/
Schellnhuber/Latif und anderen von uns in der Politik agierenden und
teuer bezahlten fabulierenden Märchenerzählern mit ihren stets neuen
Hiobsbotschaften. Deren Taktik ist die pure Angstmache, dafür sind die
Deutschen eh anfällig. Mit permanenter Angstmache lässt sich ein Volk,
insbesondere die Deutschen leichter in die Irre führen. Wir müssen uns
endlich wehren, solange die Demokratie uns das noch erlaubt!!!

Wir alle sind aufgerufen, jeder auf seinem Weg und nach seinem Können
die derzeitige Klima-Panikmache und die Verteufelung des für den Erhalt
der Schöpfung lebensnotwendigen Kohlendioxids zu bekämpfen. Ein Umdenken
in der Bevölkerung und bei den Kirchen ist schnellstens erforderlich, um
den völlig unsinnigen CO₂-Reduzierungsmaßnahmen der linksgrünen
Klimapolitik ein Ende zu bereiten.

Wir Autoren setzen uns seit Jahrzehnten aktiv für Natur- und
Umweltschutz ein, Klimaschutz hat damit überhaupt nichts zu tun. Aktiv
heißt Mitwirkung/Leitung vieler örtlicher Bürger- und
Naturschutzinitiativen. Die von der linksgrünen Meinungs-Diktatur
durchgeführten Klimaschutzmaßnahmen schaden der Natur oft nachhaltig,
das bekunden wir aus der eigenen Erfahrung. Überhaupt sind die Grünen
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seit gut 2 Jahrzehnten überhaupt keine Natur- und Umweltschutzpartei
mehr, sondern eine große Gefahr für die Demokratie und die Kultur
unseres Landes.

Josef Kowatsch, Naturbeobachter, aktiver Naturschützer, unabhängiger,
weil unbezahlter Klimaforscher, ausgezeichnet mit dutzenden an Natur-
und Umweltpreisen

Matthias Baritz, Naturwissenschaftler und Umweltschützer.

 


